
gegenüber: Von den solistisch anmutenden PiŁces en concert für Violoncello und Streicher 
von François Couperin über die Keimzelle des späteren Klaviertrios, die Triosonate, bis hin 
zu Georg Philipp Telemanns Psalm 121 � Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen für 
Sopran, Violine und Basso continuo, TVW 7:15 wird die ganze Vielfalt barocker Klangbilder 
ausgelotet. Den Abschluss bildet dann Johann Sebastian Bachs Suite Nr. 2 h-Moll, BWV 1067, 
in dem die Flöte solistisch zu Wort kommt.
SO 20. NOVEMBER | 

KONZERT ZUM 130. JUBILÄUM VON BÉLA BARTÓK UND 
GEORGE ENESCU – MIT DEM VENTAPANE QUARTETT

In diesem Jahr wäre der rumänische Komponist Georges Enescu 130 Jahre alt geworden. Ihm 
zu Ehren findet im Oldenburgischen Staatstheater ein Symposion statt. Im Rahmen dessen 
spielt das Ventapane Quartett abends gemeinsam mit dem rumänischen Geiger Sherban 
Lupu das zweite Quartett von Georges Enescu, op. 22 No. 2, und das zweite Quartett von 
Bela Bartok, op. 17. 
SO 20. NOVEMBER

GROSSE PIANISTEN IM KLEINEN HAUS:
INGOLF WUNDER             
Mit seinem Erfolg beim Chopin-Wettbewerb 2010 in Warschau hat Ingolf Wunder eindrucks-
voll unter Beweis gestellt, dass er ein Chopin-Interpret allerersten Ranges ist. So erspielte 
sich der junge Österreicher bei dem legendären Klavierwettbewerb nicht nur den 2. Preis, 
sondern auch mehrere Sonderpreise und den Publikumspreis. Nicht zuletzt löste die Juryent-
scheidung eine lebhafte öffentliche Debatte aus und sorgte weltweit für Aufmerksamkeit. 
Als Preisträger tritt der 25-Jährige in die Fußstapfen so bedeutender Pianisten wie Martha 
Argerich, Krystian Zimerman, Vladimir Ashkenazy, Mitsuko Uchida und Maurizio Pollini. In 
Oldenburg wird er mit Werken von Mozart, Liszt und Chopin zu hören sein.
SO 27. NOVEMBER | 

KLANGPOL
IM DIALOG: PLATZHIRSCHE, LOCAL HEROES, 
PROPHETEN...

Das oh ton-Ensemble spielt ein Programm mit Musik der »Platzhirsche« des Nordwestens: 
Künstler, die aus der Region stammen, an den Hochschulen in Bremen und Oldenburg 
lehren oder seit Jahrzehnten das hiesige Musikleben mitgestalten. Es erklingt Musik von 
Hans-Joachim Hespos, Jörg Birkenkötter, Erwin Koch-Raphael, Kilian Schwoon und anderen. 
Vier der Stücke kommen im Konzert zur Uraufführung. 
DI 29. NOVEMBER | 

EXtra-NACHT: GHOST RADIATION
Songs, Geschichten und Szenen über Dinge, die einmal waren und nicht mehr sind. Über 
das Vergessen, Verlegen, Verlieren und Wiederfinden. Ein szenisches Konzert mit Musikern 
und Schauspielern des Oldenburgischen Staatstheaters. Eingerichtet und mit Musik von 
Markolf Naujoks.
FR 25. NOVEMBER

GASTSPIEL
DER NORDEN TROMMELT

Nach dem sehr erfolgreichen Festival im Herbst 2009 und dem Konzert im letzten Jahr 
wird »Der Norden trommelt« fortgesetzt: Als ein Höhepunkt des Festivals wird im Großen 
Haus ein dreiteiliges Konzert stattfinden. Ab 16 Uhr gibt es zunächst ein Familienkonzert, 
gefolgt von einem Auftritt sämtlicher Gruppen von Schlagwerk Nordwest sowie einer freien 
Percussion-Session bis Mitternacht. Die Leitung hat Axel Fries.
IN KOOPERATION MIT DER MUSIKSCHULE DER STADT OLDENBURG
SA 26. NOVEMBER

GASTSPIEL
ALS ICH EIN KLEINER JUNGE WAR

Walter Sittler spielt Erich Kästner in einer grandios inszenierten Erzählung. Aus immer 
wiederkehrenden Erzählphasen wachsen kleine Szenen, nicht theaterhaft dramatisiert, 
sondern zusammengehalten ausschließlich durch eine Architektur aus Sprache, Musik und 
Schauspiel.
Bislang 172 ausverkaufte Vorstellungen in allen großen deutschsprachigen Häusern von 
Hamburg über Berlin bis nach München zeugen vom Erfolg des Abends. Und auch die Presse 
ist begeistert: »Den besonderen Abend sollte sich niemand entgehen lassen!« (Hamburger 
Abendblatt), »Hingehen!« (Stuttgarter Zeitung), »Ein furioser Bühnenmonolog. Sittler in 
unwiderstehlicher Hochform!« (Tagesspiegel, Berlin). 
MO 28. NOVEMBER
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Damit Sie inspirierende Anblicke genießen können.

 225
JAHRE

TELEFONISCHER VORVERKAUF:
Mo. bis Fr. 10�18 Uhr, Sa. 10�13 Uhr

KARTENTELEFON: 0441.2225-111

KARTENFAX: 0441.2225-221

MAIL: kasse@oldenburg.staatstheater.de

THEATERKASSE UND ABONNEMENTBERATUNG:
Mo. bis Fr. 10�18 Uhr, Sa. 10�13 Uhr 

ABOTELEFON: 0441.2225-225

Abendkasse jeweils 45 Min. vor Vorstellungsbeginn

PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:
0441.2225-300

THEATER UND SCHULE: 0441.2225-345

Vorverkauf auch bei der Tourismus Information Oldenburg: Kleine Kirchenstraße 10, Tel. 0441.3616130

Als er eines Tages wieder einmal von seinen Klassenkameraden verfolgt wird, gelingt ihm 
die Flucht in einen alten Buchladen. Dort fällt ihm ein Buch auf, das ihn auf magische Weise 
anzieht: Die unendliche Geschichte. Er stiehlt es und liest auf dem Dachboden seiner Schule 
vom grenzenlosen Reich PhantÆsien, in dem sich auf unheimliche Weise das �Nichts� immer 
weiter ausbreitet. Ursache dafür ist die Krankheit der Kindlichen Kaiserin, die einen neuen 
Namen braucht, um gesund zu werden. Den kann ihr aber nur ein Menschenkind geben. 
Bald merkt Bastian, dass er mehr und mehr in die Handlung um den jungen Krieger AtrØju 
und dessen Aufgabe, ein solches Menschenkind zu finden, hineingerät. Sollte er selbst 
jenes Menschenkind sein? 
Mit Die Unendliche Geschichte schuf Michael Ende einen Märchenroman für Kinder und 
Erwachsene, dessen Faszination und beispielloser Erfolg bis heute ungebrochen sind. Die 
Bühnenfassung verbindet Schauspiel, Figurentheater und Live-Musik zu einem Theaterer-
lebnis der besonderen Art.
*

SO 27., MO 28., DI 29., MI 30. NOVEMBER

WIEDERAUFNAHME 
DE LÜTTE ZOOGESCHICHT

Ein Tag im Leben des knurrigen Zoowärters Giuseppe: Er muss Elefanten füttern, den Affen 
Bruno bändigen, Robbe Jenny beschützen, einen entlaufenen Pinguin einfangen, Floh Fridolin 
hüten und auch noch den Hund des Direktors Gassi führen. Wie soll er da noch zarte Bande 
zu seiner Herzdame, der schüchternen Elefantendame Esmeralda, knüpfen?
Die plattdeutschen Anteile sind leicht zu verstehen.
»Mit wenigen Requisiten zeigt er im schnellen Wechselspiel die animalischen und kommu-
nikativen Bedürfnisse von Zoo-Tieren. [...] Witzig, temperamentvoll und gekonnt geboten.«
(Theater der Zeit)
* 
DI 1., DO 3., SO 6. NOVEMBER |

WIEDERAUFNAHME
WIR ALLE FÜR IMMER ZUSAMMEN

Für die elfjährige Polleke scheint im Moment alles schief zu gehen: Ihre Mutter hat sich in 
Pollekes Lehrer verliebt und ihr marokkanischer Freund will mit ihr Schluss machen. Pollekes 
Vater, der Alt-Hippie, hat auch kein Ohr für sie. Und außerdem hat er eine neue Freundin 
und notorischen Geldmangel. Aber Polleke gibt die Hoffnung nicht auf, dass am Ende alles 
gut wird. Selbst mit dem Lehrer.
»Cordes bringt im Spielraum ein quietschbuntes Kaleidoskop auf die Bühne [...] Die Lacher 
sind ihnen auf der Seite. Der herzliche Applaus der begeisterten kleinen Theatergänger 
ebenfalls.« (Kreiszeitung)
*
FR 11, SO 13., DI 15., MO 21., DI 22., DO 24., FR 25., SO 27. NOVEMBER

WIEDERAUFNAHME
DER KLEINE VAMPIR

An einem Samstagabend ist Anton mal wieder allein zu Hause. Seine Eltern sind ausge-
gangen und Anton freut sich auf einen Gruselfilm im Fernsehen, als er plötzlich einen 
Schatten auf seinem Fensterbrett entdeckt. Anton traut seinen Augen nicht. Vor ihm sitzt 
ein leibhaftiger Vampir! Aber es ist kein Vampir wie aus seinen Büchern. Nein, der kleine 
Vampir ist selber noch ein Kind, wenn auch schon 146 Jahre alt. Rüdiger von Schlotterstein 
heißt er und anstatt Anton zu beißen, möchte er sich lieber mit ihm unterhalten. 
An diesem Abend schließt Anton die ungewöhnlichste Freundschaft, die er sich denken 
kann. Gemeinsam mit Rüdiger und dessen Schwester Anna stolpert er von einem Abenteuer 
ins nächste. Langeweile ist ab jetzt ein Fremdwort ...
»Für derart gute (Kinder-) Unterhaltung gab es für die Darsteller den wohl schönsten Lohn: 
Glänzende Kinderaugen und donnernden Applaus.« (Kreiszeitung)
*

S0 20., MI 23., DI 29., MI 30. NOVEMBER

MIRAGE (MIRACULOUS WEDNESDAY) (UA)

Tanz in klarer Handschrift: engagiert, rau, nicht ohne Humor. Nach dem großen Erfolg von 
Air Ways wendet sich das Choreografenduo Weizman/Haver in Mirage (frz.: Luftspiegelung) 
wieder einer der wichtigen existenziellen Fragen zu: Was würde passieren, wenn wir 
die Wege, die wir schon gegangen sind, noch einmal in umgekehrter Weise beschreiten 
könnten? Welche Möglichkeiten eröffnen sich, wenn wir die Zeit wirklich frei gestalten 
dürfen: vor- und zurückspulen, beschleunigen, anhalten? 
In gemischten Besetzungen erkunden die Ensembles Tanzcompagnie Oldenburg und Club 
Guy & Roni die alltägliche Hoffnung auf ein kleines Wunder und unseren Glauben an ein 
Leben in parallelen Welten. Shakespeares Sonette aus dem Jahr 1609 bilden den Rahmen 
für dieses Tanzstück über den Traum, die Zeit zu kontrollieren und das manchmal heftige 
Verlangen, Geschichte(n) neu zu schreiben. 
*

ĺ
DO 3., SO 20., DI 29. NOVEMBER |
KOPRODUZIERT VON GRAND THEATRE, GRONINGEN

AIDA

Aida, Tochter des äthiopischen Königs Amonasro, lebt als Gefangene am ägyptischen Königs-
hof. Sie liebt den ägyptischen Heerführer Radames. Und er liebt sie. Die ägyptische Königs-
tochter Amneris erfährt von der heimlichen Liebe und setzt alles daran, dem Glück der beiden 
ein Ende zu machen. Als Radames gegen die ˜thiopier in die Schlacht ziehen muss, fordert 
Aidas gefangen genommener Vater sie auf, ihn über geplante Militärzüge auszuhorchen. 
Die Spionage fliegt auf, doch mit Hilfe des bedingungslos liebenden Radames gelingt Aida 
und ihrem Vater die Flucht. Radames wird zu einem grausamen Tod verurteilt und lebendig 
eingemauert. Doch Aida hat ihren Geliebten nicht vergessen. Wenn sie auch nicht gemeinsam 
leben durften, so werden sie doch gemeinsam sterben. 
Am Zenit seiner Karriere schuf Verdi ein intimes Kammerspiel im Gewand einer imposanten 
Haupt- und Staatsaktion. Der Fremde und das Exotische werden in der vielleicht berühmtesten 
Szene der Oper, dem Triumphmarsch, zum Requisit politischer Repräsentation, doch hinter 
dieser eitlen Zurschaustellung zeigt Verdi eine über alle Grenzen gehende Liebe, die jedwedes 
Machtgepränge schal wirken lässt. 
»Nicht enden wollender Applaus für Sänger und Musiker!« (BILD Bremen)
*

SO 13., SA 19. NOVEMBER

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON    

PREMIERE
BIEDERMANN UND DIE BRANDSTIFTER

Gottlieb Biedermann hat Besuch. Ein ehemaliger Zirkusringer hat sich auf seinem Dachbo-
den eingenistet und � ungefragt � einen zweiten Obdachlosen dort untergebracht. Eigentlich 
fürchtet sich Biedermann vor den beiden Gestalten, die nachts über seinem Kopf rumpeln: 
gerade jetzt, wo überall in der Stadt die Dachböden von unbekannten Brandstiftern ange-
zündet werden. Aber man will ja kein ängstlicher Spießer sein und die Mitmenschen einfach 
auf die Straße setzen. So demonstriert Biedermann Vertrauen und lädt die ungebetenen 
Gäste sogar an seinen Esstisch. Über ihre Erzählungen von den günstigsten Brennmaterialien 
und verkohlten Ex-Arbeitgebern lacht Biedermann höflich. Auch ihrer Bitte nach Streichhölz-
chen kommt er umgehend nach. Aber sind Dutzende Fässer Benzin auf dem Dachboden 
nicht doch ein Grund zum Handeln?
Marc Beckers Inszenierung setzt auf die komödiantischen Momente des Dramas, die aus 
der Verblendung des Biedermann und dem dreisten Witz der Brandstifter entstehen � das 
verspricht ein brandheißer Theaterabend zu werden.
*

FR 4., SO 6., SA 12., MI 16., MI 23., MI 30. NOVEMBER

PREMIERE
ANNA KARENINA

»Alle glücklichen Familien sind einander ähnlich, jede unglückliche Familie aber ist auf ihre 
Art unglücklich.«: Mit einem der berühmtesten Sätze der Weltliteratur beginnt Leo Tolstois 
großer Roman Anna Karenina. Tolstoi erzählt darin von gleich mehreren unglücklichen 
und glücklichen Familien und von den vielfältigen Versuchen, das vergängliche Gefühl der 
Liebe zu bewahren. Im Zentrum steht die kluge, schöne und liebenswerte Anna, die einen 
verzweifelten Kampf der Vernunft gegen Leidenschaft und Begehren verliert. Ihre Ehe 
mit Karenin zerbricht an Annas weltvergessener Liebe zu dem Offizier Graf Wronski. Doch 
diese große Leidenschaft scheitert schließlich an ihrer eigenen Wucht, an ihrem Anspruch 
auf Absolutheit. 
In Szene gesetzt wird Anna Karenina in der modernen Fassung des Theaterautoren Armin 
Petras von Anna Bergmann, die zuletzt mit Breaking the Waves und Madama Butterfly am 
Oldenburgischen Staatstheater gezeigt hat, dass sie die ganz großen Gefühle nicht scheut. 
Sie inszenierte bisher am Thalia Theater Hamburg, am Maxim Gorki Theater Berlin, am 
Theater Lübeck und am Münchner Volkstheater. 
*

SA 5., SA 12., DO 17., FR 18. NOVEMBER

TARTUFFE 

Eigentlich haben wir doch alle die Nase voll von der kompletten Durchkommerzialisierung 
unseres Lebens. Es muss doch mehr geben! Die Suche nach einem höheren Sinn ist es, die 
den wohlhabenden und ebenso begeisterungsfähigen wie wankelmütigen Orgon in die 
Hände Tartuffes treibt. Letzterer predigt nicht nur die Absage an alle weltlichen Genüsse, 
er lebt sie auch. Das möchte er zumindest Orgon � und wohl auch sich selbst � weismachen. 
Alles würde Orgon Tartuffe geben, um ebenso selbstlos und frei leben zu können wie er. 
Aber da haben Orgons Famlie und nicht zuletzt die resolute Haushälterin auch noch ein 
Wörtchen mitzureden...   
»Langer Beifall für einen stimmigen Komödienabend.« (Kreiszeitung)
*

MI 2., MI 9. NOVEMBER

DER KIRSCHGARTEN

Die Auswirkungen einer globalen Krise sind nicht zu verkennen, die Schulden sind ins 
Unermessliche gewachsen und alte Sicherheiten verloren gegangen. Vermögen, Besitz und 
lieb gewonnene Lebensgewohnheiten � alles steht plötzlich zur Disposition. 
Tschechow hat vor über hundert Jahren in seinem berührenden und komischen Stück Der
Kirschgarten den Alltag einer Schicht von Landeigentümern beschrieben, die nicht nur von 
ihrem Besitzstand, sondern auch von ihrer Kultur Abschied nehmen müssen. Ihr Unglück 
ist tragisch und komisch zugleich. Ihnen fehlt der Sinn für die Notwendigkeit profitablen 
Wirtschaftens. Stattdessen wird die Schönheit des Nutzlosen, des Ideellen und der Tradition 
beschworen. Mal ängstlich, mal staunend stehen sie im Angesicht einer neuen Welt, die sich 
rasend schnell verändert und an deren neuer Ordnung sie nicht beteiligt sein werden.
»Und wenn dieses Ende keine weiteren Superlative beschreibt, dann allein deshalb, weil sie 
im Laufe des vergangenen Jahres alle aufgebraucht worden sind. Man mag sie einfach nicht 
mehr bemühen, die Jubelarien und Lobeshymnen, auch wenn K.D. Schmidts Inszenierung 
von Anton Tschechows Kirschgarten dazu wieder allen Anlass bietet.« (Kreiszeitung)  
*

DO 10., FR 11., SA 19., FR 25. NOVEMBER |

SONG OF MY LIFE (UA)

Das Lied der ersten Liebe, der Soundtrack der Jugend, Musik, die untrennbar mit schönen 
oder auch tragischen Momenten verbunden ist � der Song of my Life. Oldenburger Bürge-
rinnen und Bürger haben uns ihr Lied des Lebens verraten und die dazugehörige Geschichte 
erzählt. Aus diesen Texten und Liedern haben Arrangeur Axel Goldbeck und Regisseur Jasper 
Brandis einen musikalischen Theaterabend entwickelt: Vier Schauspieler bringen, begleitet 
von einer sechsköpfigen Band, die Geschichten und Songs der Oldenburger auf die Bühne: 
humorvoll, sentimental, rockig, schmachtend und explosiv.
Axel Goldbeck ist seit Jahren dem Oldenburgischen Staatstheater verbunden. Mit seinem 
Tanzorchester ist er eine feste Größe im Programm des Presse- und Opernballs und seit zwei 
Jahren ist er als Arrangeur und künstlerischer Berater mitverantwortlich für die Erfolgsshow 
Classic meets Pop. Jasper Brandis inszenierte zuletzt Die 39 Stufen sowie Henrik Ibsens Ein
Volksfeind am Oldenburgischen Staatstheater.
*
FR 11., DO 24. NOVEMBER

DEMIAN

Schon früh wird dem zehnjährigen Emil Sinclair bewusst, dass neben der heilen, geordneten 
Welt seines Elternhauses noch etwas anderes existiert: eine dunkle, chaotische Welt voller 
verbotener Dinge wie Gewalt, Sexualität und Rausch. Abgestoßen und angezogen zugleich 
gerät Emil durch eine harmlose Lüge in die Abhängigkeit des brutalen Franz Kromer. Dieser 
treibt ihn zu immer neuen Lügen und Diebereien. Emil durchlebt eine albtraumhafte Zeit, 
bis er dem rätselhaften Max Demian begegnet, der die Situation durchschaut und ihn von 
seinem Peiniger befreit. Auch Emils ˜ngste und Sehnsüchte scheint Demian zu kennen 
als seien sie seine eigenen. Er rät ihm, sich nicht von den Kromern dieser Welt oder den 
Grenzen des Elternhauses beherrschen zu lassen und nur das zu leben, was von selber aus 
ihm heraus wolle. Auf der Suche nach sich selbst trifft Emil immer wieder auf Demian, der 
ihm neue Wege im Umgang mit der eigenen Zerrissenheit eröffnet.
*
MO 14., FR 25. NOVEMBER |

KETZER (DSE)

Seit Jahren arbeitet die Professorin Diane Cassell an einem Forschungsprojekt auf den Male-
diven, das den Zusammenhang zwischen Erderwärmung und steigendem Meeresspiegel 
untersucht. Nun erhält sie Drohungen von der Geheimorganisation �Heilige Erde Miliz�, die 
sich dem radikalen Kampf für den Erhalt der Umwelt verschrieben hat. Denn Diane fährt 
nicht nur Autos mit miserabler CO†-Bilanz, sie zieht vor allem aus ihren Forschungsergeb-
nissen unbequeme Schlüsse: Die Malediven seien durch die Erderwärmung keineswegs zum 
Untergang verurteilt, der Meeresspiegel sei dort seit Jahren stabil. Und auch ihr Vorgesetzter 
und ehemaliger Liebhaber Kevin setzt sie unter Druck und will ihr die Veröffentlichung 
der Ergebnisse verbieten, da sie den Interessen eines wichtigen Geldgebers des Instituts 
widersprechen. Als ihre Tochter Phoebe sich auch noch in einen von Dianes Geologiestu-
denten verliebt, dessen radikale Ansichten merkwürdig mit denen der �Heilige Erde Miliz�
übereinstimmen, beginnt Diane einen einsamen Kampf: Sie versucht ihre Umgebung von 
der elementaren Bedeutung einer ideologiefreien Forschung zu überzeugen und lernt dabei 
immer stärker die Verstrickungen von Wirtschaft und Wissenschaft kennen.
»Caroline Nagel spielt in Oldenburg diese Cassell so wunderbar, als hätte sie nie eine 
andere Rolle gespielt...Ein durchgeknallter Naturburschenstudent (großes Talent: Henner 
Momann) komplettiert das Quartett der herrlich zynischen, tiefschwarzen britischen Komö-
die.« (Nordwest Zeitung)  
*

DO 24. NOVEMBER |

PREMIERE
DIE UNENDLICHE GESCHICHTE

Bastian Balthasar Bux hat es nicht leicht. Ständig wird er von seinen Mitschülern schikaniert. 

PREMIERE
FRÄULEIN JULIE

Julie ist selbstbewusst, schön und nicht bereit, sich in die Rolle der gehorsamen Ehefrau zu 
fügen. An Julies Anspruch, sich keinem Mann unterzuordnen, ist ihre Verlobung gescheitert 
� nun verbringt sie die Mittsommernacht auf dem Herrensitz ihres Vaters. Sie verführt den 
Kammerdiener Jean unter den Augen seiner Verlobten, der Köchin Christine. Berauscht von 
der Mittsommernacht beginnen Julie und Jean eine Affäre, die zu einem gefährlichen Spiel 
mit den Hoffnungen und Erwartungen des anderen wird � und in einem erbitterten Kampf 
mit tödlichem Ausgang endet.
Fräulein Julie ist eines der bekanntesten Stücke des schwedischen Dramatikers August 
Strindberg. In der Vertonung des Komponisten Antonio Bibalo eroberte es im Jahr 1975 
auch die Opernbühne. Neun Jahre später revidierte Bibalo das Werk für eine reduzierte 
Besetzung von drei Darstellern und sechs Musikern und schuf eine Kammeroper, in der 
die Intensität und Dichte des Strindbergschen Naturalismus durch eine hochexpressive und 
zugleich intime Musik weiter zugespitzt wird. Es inszeniert William Robertson, der seit 
2009.2010 als Regieassistent am Staatstheater engagiert ist und mit Fräulein Julie sein 
Oldenburger Regiedebüt gibt.
*
DO 17. NOVEMBER |

PREMIERE
I CAPULETI E I MONTECCHI (ROMEO UND JULIA)

KONZERTANTE AUFFÜHRUNG
Mit I Capuleti e i Montecchi schuf der junge Bellini eines der Meisterwerke des italienischen 
Belcanto. Die tragische Liebesgeschichte von Romeo und Julia, die uns heute vor allem durch 
Shakespeares Tragödie überliefert ist, wird bei Vincenzo Bellini und seinem Librettisten 
Felice Romani � so sagt es schon der Titel � noch mehr in den Zusammenhang der rivalisie-
renden veronesischen Familien gerückt. Nicht das zarte Kennenlernen der Liebenden, der 
Prozess vom Aufflammen bis zum tragischen Ende der Liebe wird in der Oper geschildert, 
nein, ganz in der Tradition der Belcanto-Oper, wo privates und öffentliches Leben unheilvoll 
miteinander verstrickt sind, wird der Grundkonflikt der verfeindeten Familien zugespitzt. 
1830 am Teatro La Fenice uraufgeführt, gelang Bellini mit I Capuleti e i Montecchi der 
Durchbruch auf nationalem und internationalem Niveau. Dabei schaffte er es, die Form 
der italienischen Oper mit Dramatik und Theatralität anzureichern, ohne auf die großen, 
ausladenden Gesangslinien und fast statisch anmutenden musikalischen Tableaus der 
italienischen Tradition zu verzichten. 
Bellini zeichnet mit einfallsreichen und eingängigen Melodien musikalische Gemälde: 
Seelenbilder voller Liebe, Schmerz und Einsamkeit, die keinen unberührt lassen. Immer 
wieder lotet er die Gefühlszustände der Figuren tief aus und zeigt das ganze Unglück der 
zum Scheitern verurteilten Liebe. Dabei stellt er höchste Anforderungen an die Sänger, 
die mit Koloraturen, berückenden Spitzentönen und großen Melodiebögen ihre ganze 
Gesangskunst zur Schau stellen können. In dieser konzertanten Aufführung heißt es diesmal: 
Prima la musica!
*
FR 25. NOVEMBER |

DIE ZAUBERFLÖTE

Der Schweizer Germanist Peter von Matt bezeichnete Mozarts �Große Oper in zwei Aufzügen�
als �großes Rätselwerk unserer Kultur�. Regisseur Niklaus Helbling, der bereits in der Spiel-
zeit 2009.2010 das Oldenburger Publikum mit dem Lamento-Abend Nachtwache in seine 
tiefsinnig-sinnlichen Traumwelten entführte, folgt in seiner Inszenierung dem Protagonisten 
der Oper Tamino in einen Traum, in dem dieser fantastische, aber existentielle Prüfungen 
durchlebt. Die Regie greift dabei das zentrale Thema der Zauberflöte auf: Der Prüfungsweg 
als Initiationsritus eines jungen Menschen in eine neue, geheimnisvolle Welt, die auch die 
Erfahrung der Liebe beinhaltet. 
Gemeinsam mit dem Bühnenbildner Dirk Thiele, der Kostümbildnerin Victoria Behr, der Video-
künstlerin Elke Auer, Chor und Ensemble des Oldenburgischen Staatstheaters und der Choreo-
grafin Maria Walser erkundet Niklaus Helbling die Möglichkeiten der neuen alten Bühne mit 
Lust. Die musikalische Leitung der Produktion hat Thomas Dorsch, musikalischer Oberleiter am 
Oldenburgischen Staatstheater, inne. 
*

MI 9., MI 16. NOVEMBER |

N O V E M B E R

S E R V I C E

I II III IV Stehplätze

PREMIERE OPER E 41,00 E 33,00 E 25,00 E 17,00 E 10,00

PREMIERE SCHAUSPIEL E 33,00 E 27,00 E 21,00 E 15,00 E 8,00

OPER UND TANZ E 33,00 E 27,00 E 21,00 E 15,00 E 8,00

SCHAUSPIEL E 26,00 E 21,00 E 16,00 E 11,00 E 6,00

NIEDERDEUTSCHES SCHAUSPIEL E 16,00 E 14,00 E 12,00 E 11,00 –

KONZERT E 33,00 E 28,00 E 23,00 E 18,00 E 8,00

OLDENBURGISCHES STAATSTHEATER * THEATERWALL 28 * 26122 OLDENBURG * WWW.STAATSTHEATER.DE

EINTRITTSPREISE

EXERZIERHALLE

Oper: ú 19,�/erm. ú 9,50 
Schauspiel, Tanz: ú 16,�/erm. ú 8,�
Niederdeutsches Schauspiel: ú 12,�/erm. ú 6,� 
Lesungen, EXkurse, Hausmusik: � 10,-/erm. � 5,-
EXtra-Nächte: Eintritt frei

Adresse Exerzierhalle
am Pferdemarkt (Rollstuhlzugang über Johannisstr.)

KULTURPARTNER

KINDER- UND JUGENDTHEATER,
FAMILIENKONZERTE, KINDER IM ORCHESTER:

ú 10,�/erm. ú 5,�
KAMMERKONZERTE: ú 13,�

GROSSE PIANISTEN IM KLEINEN HAUS:

Nichtmitglieder: ú 35,�/Mitglieder: ú 25,�
SCHLOSSKONZERTE: ú 15,�/erm. ú 7,50
FAMILIENSTÜCK: Nach Preisgruppe
I ú 13,�          III  ú 8,�
II ú 10,�          IV  ú 6,�

UA =  Uraufführung

DSE =  Deutschsprachige 
 Erstaufführung

NDE =  Niederdeutsche 
 Erstaufführung

PREMIERE
GOOT GEGEN NOORDWIND

Emmi Rothner möchte per E-Mail ein Zeitschriftenabo beim Like-Verlag kündigen, doch ihre 
Nachricht landet wegen eines Tippfehlers im Postfach von Leo Leike. Dieses Versehen soll 
das Leben der beiden verändern. Aus frechen ersten Schriftwechseln werden tiefgründige 
Gespräche. Sie tauschen ihre intimsten Gedanken aus � in den Zeilen und dazwischen. Dabei 
trinkt Emmi in ihrer Welt einen Whiskey und Leo in der Ferne einen Rotwein, doch was 
sie erschaffen, ist eine Plattform knisternder Hoffnungen, ein sehnsüchtiges Warten auf 
die nächsten Worte des Anderen, ein Ort zum Ich-Sein. Emmi schläft immer bei offenem 
Fenster, doch wenn der Wind von Norden kommt und in der Nacht in ihr Zimmer kriecht, 
ist sie unruhig. Leo ist für Emmi gut gegen Nordwind. Der Nordwind, der sie manchmal 
einsam macht in ihrem Haus, in dem sie mit ihrem Mann und dessen beiden Kindern 
wohnt. Leo denkt zu viel an Marlene, an die letzte schmerzliche Trennung. Emmi ist für 
Leo gut gegen Marlene. 
Der Erfolgsroman von Daniel Glattauer zeichnet packend und humorvoll, wie die Vorstellung 
einer virtuellen Welt eine Realität erschafft und die reale Welt verändert. Die temporeiche 
und charmante Bühnenversion wird in Szene gesetzt durch das Regieteam von Nienich to 
laat Dominik von Gunten und Ansgar Silies.
*
SA 19., MI 23., FR 25. NOVEMBER

FAUST

Rastlos strebt er nach Wahrheit und Glück, Unzufriedenheit bestimmt sein Gemüt: Weder 
kann Heinrich Faust als Wissenschaftler alle Erkenntnisse erlangen, noch fühlt er sich mit 
sich selbst und der Welt in Harmonie. Das Glücksversprechen kommt in Form des Teufels 
daher. Er gelobt Faust die Befreiung, den Jungbrunnen und das Einssein mit sich und der 
Natur. Eine Wette soll Faust und Mephistopheles aneinander binden, denn der Doktor 
verspricht dem Teufel seine Seele, sollte dieser ihn von seiner Unzufriedenheit und Rastlo-
sigkeit befreien können. Durch einen Zaubertrank verjüngt, trifft Faust auf Margarete und 
sie wird zum Spielball seiner Sehnsüchte.
Mephisto verführt Faust auf Platt � die einst im Paradies verlorene Sprache, verkündet der 
Teufel, und überzeugt damit den in allbekannten Versen reimenden Doktor. 
*

SA 5., S0 13., MO 21., SA 26. NOVEMBER

MY NAME IS PEGGY (NDE)

Sie heißt zwar nicht Peggy, doch sie lernt Englisch. Denn sie möchte ihrem Traummann 
imponieren � dem netten Amerikaner, der letztens ihren Hund Bernd überfahren hat. Dabei 
hat er so süß gelächelt und er hat sogar nach ihrer Telefonnummer gefragt. Nun bereitet 
sie sich auf das anstehende Date vor und entwickelt dafür die besten Strategien, um ihr 
Leben in die richtige Bahn zu lenken: die des absoluten (Liebes-)Glücks.
»Bei der August-Hinrichs-Bühne gibt es einige Talente. Eines davon ist Petra Bohlen. Sie 
überzeugte bei der Niederdeutschen Erstaufführung des Monologs My Name is Peggy mit 
einer professionellen Solo-Leistung.« (Nordwest Zeitung)
* 
SA 5., SO 6., SA 12., DO 17., SA 26., SO 27. NOVEMBER |

3. SINFONIEKONZERT: SPUREN II
Ś

Nachdem im 2. Sinfoniekonzert der Spielzeit schon Johannes Brahms� 1. Sinfonie im Kontext 
spätromantischer Nachfolger und zeitgenössischer Komponisten zu Gehör kam, stellt das 
zweite Spuren-Konzert die Musik von Ludwig van Beethoven, dem großen Vorbild von 
Johannes Brahms, neben die von Antonín DvoŚÆk. Dieser wurde von Brahms nicht nur 
stark beeinflusst, sondern wie kein anderer Komponist auch unterstützt: Aufgrund der Pro-
tektion des acht Jahre älteren Brahms gelang DvoŚÆk 1877 der internationale Durchbruch. 
Später entwickelte sich eine enge Freundschaft zwischen den beiden Künstlern. Auch für 
Arnold Schönberg war Brahms so wichtig wie kaum ein anderer Komponist. Hier fand er 
das Prinzip der »entwickelnden Variation«, das für Schönberg zur Grundlage des eigenen 
Komponierens wurde. Und mit der Orchestrierung von Brahms� Klavierquartett g-moll für 
ein romantisches Sinfonieorchester schuf Schönberg die so genannte »fünfte Sinfonie« des 
Hamburger Meisters.
Es dirigiert Markus Huber, der seit der Spielzeit 2008.2009 Generalmusikdirektor des 
Theaters Pforzheim ist. Als Solistin wird die junge deutsch-japanische Pianistin Caterina 
Grewe zu erleben sein, die zuletzt mit dem ersten Preis des internationalen RCM Beethoven 
Wettbewerbs ausgezeichnet wurde. 
SO 6., MO 7., DI 8. NOVEMBER | 

2. KAMMERKONZERT: BAROCKE KLANGBILDER

In diesem Kammerkonzert wird es barock. Musiker des Oldenburgischen Staatsorchesters 
stellen die verschiedensten Formen barocken kammermusikalischen Musizierens einander 

* Bei besonders aufwändigen Vorstellungen erheben wir einen Zuschlag von � 3,� je Eintrittskarte. Derzeit bei Die Zauberflöte und Aida.



gegenüber: Von den solistisch anmutenden PiŁces en concert für Violoncello und Streicher 
von François Couperin über die Keimzelle des späteren Klaviertrios, die Triosonate, bis hin 
zu Georg Philipp Telemanns Psalm 121 � Ich hebe meine Augen auf zu den Bergen für 
Sopran, Violine und Basso continuo, TVW 7:15 wird die ganze Vielfalt barocker Klangbilder 
ausgelotet. Den Abschluss bildet dann Johann Sebastian Bachs Suite Nr. 2 h-Moll, BWV 1067, 
in dem die Flöte solistisch zu Wort kommt.
SO 20. NOVEMBER | 

KONZERT ZUM 130. JUBILÄUM VON BÉLA BARTÓK UND 
GEORGE ENESCU – MIT DEM VENTAPANE QUARTETT

In diesem Jahr wäre der rumänische Komponist Georges Enescu 130 Jahre alt geworden. Ihm 
zu Ehren findet im Oldenburgischen Staatstheater ein Symposion statt. Im Rahmen dessen 
spielt das Ventapane Quartett abends gemeinsam mit dem rumänischen Geiger Sherban 
Lupu das zweite Quartett von Georges Enescu, op. 22 No. 2, und das zweite Quartett von 
Bela Bartok, op. 17. 
SO 20. NOVEMBER

GROSSE PIANISTEN IM KLEINEN HAUS:
INGOLF WUNDER             
Mit seinem Erfolg beim Chopin-Wettbewerb 2010 in Warschau hat Ingolf Wunder eindrucks-
voll unter Beweis gestellt, dass er ein Chopin-Interpret allerersten Ranges ist. So erspielte 
sich der junge Österreicher bei dem legendären Klavierwettbewerb nicht nur den 2. Preis, 
sondern auch mehrere Sonderpreise und den Publikumspreis. Nicht zuletzt löste die Juryent-
scheidung eine lebhafte öffentliche Debatte aus und sorgte weltweit für Aufmerksamkeit. 
Als Preisträger tritt der 25-Jährige in die Fußstapfen so bedeutender Pianisten wie Martha 
Argerich, Krystian Zimerman, Vladimir Ashkenazy, Mitsuko Uchida und Maurizio Pollini. In 
Oldenburg wird er mit Werken von Mozart, Liszt und Chopin zu hören sein.
SO 27. NOVEMBER | 

KLANGPOL
IM DIALOG: PLATZHIRSCHE, LOCAL HEROES, 
PROPHETEN...

Das oh ton-Ensemble spielt ein Programm mit Musik der »Platzhirsche« des Nordwestens: 
Künstler, die aus der Region stammen, an den Hochschulen in Bremen und Oldenburg 
lehren oder seit Jahrzehnten das hiesige Musikleben mitgestalten. Es erklingt Musik von 
Hans-Joachim Hespos, Jörg Birkenkötter, Erwin Koch-Raphael, Kilian Schwoon und anderen. 
Vier der Stücke kommen im Konzert zur Uraufführung. 
DI 29. NOVEMBER | 

EXtra-NACHT: GHOST RADIATION
Songs, Geschichten und Szenen über Dinge, die einmal waren und nicht mehr sind. Über 
das Vergessen, Verlegen, Verlieren und Wiederfinden. Ein szenisches Konzert mit Musikern 
und Schauspielern des Oldenburgischen Staatstheaters. Eingerichtet und mit Musik von 
Markolf Naujoks.
FR 25. NOVEMBER

GASTSPIEL
DER NORDEN TROMMELT

Nach dem sehr erfolgreichen Festival im Herbst 2009 und dem Konzert im letzten Jahr 
wird »Der Norden trommelt« fortgesetzt: Als ein Höhepunkt des Festivals wird im Großen 
Haus ein dreiteiliges Konzert stattfinden. Ab 16 Uhr gibt es zunächst ein Familienkonzert, 
gefolgt von einem Auftritt sämtlicher Gruppen von Schlagwerk Nordwest sowie einer freien 
Percussion-Session bis Mitternacht. Die Leitung hat Axel Fries.
IN KOOPERATION MIT DER MUSIKSCHULE DER STADT OLDENBURG
SA 26. NOVEMBER

GASTSPIEL
ALS ICH EIN KLEINER JUNGE WAR

Walter Sittler spielt Erich Kästner in einer grandios inszenierten Erzählung. Aus immer 
wiederkehrenden Erzählphasen wachsen kleine Szenen, nicht theaterhaft dramatisiert, 
sondern zusammengehalten ausschließlich durch eine Architektur aus Sprache, Musik und 
Schauspiel.
Bislang 172 ausverkaufte Vorstellungen in allen großen deutschsprachigen Häusern von 
Hamburg über Berlin bis nach München zeugen vom Erfolg des Abends. Und auch die Presse 
ist begeistert: »Den besonderen Abend sollte sich niemand entgehen lassen!« (Hamburger 
Abendblatt), »Hingehen!« (Stuttgarter Zeitung), »Ein furioser Bühnenmonolog. Sittler in 
unwiderstehlicher Hochform!« (Tagesspiegel, Berlin). 
MO 28. NOVEMBER

Landessparkasse zu Oldenburg 
www.lzo.com  ·  lzo@lzo.com

Näher geht’s nicht.

LzO fördert Kultur

Kunst und Kultur zum Greifen nah: Gerne unterstützen wir 
das abwechslungsreiche Programm im Oldenburger Land. 
Damit Sie inspirierende Anblicke genießen können.
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TELEFONISCHER VORVERKAUF:
Mo. bis Fr. 10�18 Uhr, Sa. 10�13 Uhr

KARTENTELEFON: 0441.2225-111

KARTENFAX: 0441.2225-221

MAIL: kasse@oldenburg.staatstheater.de

THEATERKASSE UND ABONNEMENTBERATUNG:
Mo. bis Fr. 10�18 Uhr, Sa. 10�13 Uhr 

ABOTELEFON: 0441.2225-225

Abendkasse jeweils 45 Min. vor Vorstellungsbeginn

PRESSE- UND ÖFFENTLICHKEITSARBEIT:
0441.2225-300

THEATER UND SCHULE: 0441.2225-345

Vorverkauf auch bei der Tourismus Information Oldenburg: Kleine Kirchenstraße 10, Tel. 0441.3616130

Als er eines Tages wieder einmal von seinen Klassenkameraden verfolgt wird, gelingt ihm 
die Flucht in einen alten Buchladen. Dort fällt ihm ein Buch auf, das ihn auf magische Weise 
anzieht: Die unendliche Geschichte. Er stiehlt es und liest auf dem Dachboden seiner Schule 
vom grenzenlosen Reich PhantÆsien, in dem sich auf unheimliche Weise das �Nichts� immer 
weiter ausbreitet. Ursache dafür ist die Krankheit der Kindlichen Kaiserin, die einen neuen 
Namen braucht, um gesund zu werden. Den kann ihr aber nur ein Menschenkind geben. 
Bald merkt Bastian, dass er mehr und mehr in die Handlung um den jungen Krieger AtrØju 
und dessen Aufgabe, ein solches Menschenkind zu finden, hineingerät. Sollte er selbst 
jenes Menschenkind sein? 
Mit Die Unendliche Geschichte schuf Michael Ende einen Märchenroman für Kinder und 
Erwachsene, dessen Faszination und beispielloser Erfolg bis heute ungebrochen sind. Die 
Bühnenfassung verbindet Schauspiel, Figurentheater und Live-Musik zu einem Theaterer-
lebnis der besonderen Art.
*

SO 27., MO 28., DI 29., MI 30. NOVEMBER

WIEDERAUFNAHME 
DE LÜTTE ZOOGESCHICHT

Ein Tag im Leben des knurrigen Zoowärters Giuseppe: Er muss Elefanten füttern, den Affen 
Bruno bändigen, Robbe Jenny beschützen, einen entlaufenen Pinguin einfangen, Floh Fridolin 
hüten und auch noch den Hund des Direktors Gassi führen. Wie soll er da noch zarte Bande 
zu seiner Herzdame, der schüchternen Elefantendame Esmeralda, knüpfen?
Die plattdeutschen Anteile sind leicht zu verstehen.
»Mit wenigen Requisiten zeigt er im schnellen Wechselspiel die animalischen und kommu-
nikativen Bedürfnisse von Zoo-Tieren. [...] Witzig, temperamentvoll und gekonnt geboten.«
(Theater der Zeit)
* 
DI 1., DO 3., SO 6. NOVEMBER |

WIEDERAUFNAHME
WIR ALLE FÜR IMMER ZUSAMMEN

Für die elfjährige Polleke scheint im Moment alles schief zu gehen: Ihre Mutter hat sich in 
Pollekes Lehrer verliebt und ihr marokkanischer Freund will mit ihr Schluss machen. Pollekes 
Vater, der Alt-Hippie, hat auch kein Ohr für sie. Und außerdem hat er eine neue Freundin 
und notorischen Geldmangel. Aber Polleke gibt die Hoffnung nicht auf, dass am Ende alles 
gut wird. Selbst mit dem Lehrer.
»Cordes bringt im Spielraum ein quietschbuntes Kaleidoskop auf die Bühne [...] Die Lacher 
sind ihnen auf der Seite. Der herzliche Applaus der begeisterten kleinen Theatergänger 
ebenfalls.« (Kreiszeitung)
*
FR 11, SO 13., DI 15., MO 21., DI 22., DO 24., FR 25., SO 27. NOVEMBER

WIEDERAUFNAHME
DER KLEINE VAMPIR

An einem Samstagabend ist Anton mal wieder allein zu Hause. Seine Eltern sind ausge-
gangen und Anton freut sich auf einen Gruselfilm im Fernsehen, als er plötzlich einen 
Schatten auf seinem Fensterbrett entdeckt. Anton traut seinen Augen nicht. Vor ihm sitzt 
ein leibhaftiger Vampir! Aber es ist kein Vampir wie aus seinen Büchern. Nein, der kleine 
Vampir ist selber noch ein Kind, wenn auch schon 146 Jahre alt. Rüdiger von Schlotterstein 
heißt er und anstatt Anton zu beißen, möchte er sich lieber mit ihm unterhalten. 
An diesem Abend schließt Anton die ungewöhnlichste Freundschaft, die er sich denken 
kann. Gemeinsam mit Rüdiger und dessen Schwester Anna stolpert er von einem Abenteuer 
ins nächste. Langeweile ist ab jetzt ein Fremdwort ...
»Für derart gute (Kinder-) Unterhaltung gab es für die Darsteller den wohl schönsten Lohn: 
Glänzende Kinderaugen und donnernden Applaus.« (Kreiszeitung)
*

S0 20., MI 23., DI 29., MI 30. NOVEMBER

MIRAGE (MIRACULOUS WEDNESDAY) (UA)

Tanz in klarer Handschrift: engagiert, rau, nicht ohne Humor. Nach dem großen Erfolg von 
Air Ways wendet sich das Choreografenduo Weizman/Haver in Mirage (frz.: Luftspiegelung) 
wieder einer der wichtigen existenziellen Fragen zu: Was würde passieren, wenn wir 
die Wege, die wir schon gegangen sind, noch einmal in umgekehrter Weise beschreiten 
könnten? Welche Möglichkeiten eröffnen sich, wenn wir die Zeit wirklich frei gestalten 
dürfen: vor- und zurückspulen, beschleunigen, anhalten? 
In gemischten Besetzungen erkunden die Ensembles Tanzcompagnie Oldenburg und Club 
Guy & Roni die alltägliche Hoffnung auf ein kleines Wunder und unseren Glauben an ein 
Leben in parallelen Welten. Shakespeares Sonette aus dem Jahr 1609 bilden den Rahmen 
für dieses Tanzstück über den Traum, die Zeit zu kontrollieren und das manchmal heftige 
Verlangen, Geschichte(n) neu zu schreiben. 
*

ĺ
DO 3., SO 20., DI 29. NOVEMBER |
KOPRODUZIERT VON GRAND THEATRE, GRONINGEN

AIDA

Aida, Tochter des äthiopischen Königs Amonasro, lebt als Gefangene am ägyptischen Königs-
hof. Sie liebt den ägyptischen Heerführer Radames. Und er liebt sie. Die ägyptische Königs-
tochter Amneris erfährt von der heimlichen Liebe und setzt alles daran, dem Glück der beiden 
ein Ende zu machen. Als Radames gegen die ˜thiopier in die Schlacht ziehen muss, fordert 
Aidas gefangen genommener Vater sie auf, ihn über geplante Militärzüge auszuhorchen. 
Die Spionage fliegt auf, doch mit Hilfe des bedingungslos liebenden Radames gelingt Aida 
und ihrem Vater die Flucht. Radames wird zu einem grausamen Tod verurteilt und lebendig 
eingemauert. Doch Aida hat ihren Geliebten nicht vergessen. Wenn sie auch nicht gemeinsam 
leben durften, so werden sie doch gemeinsam sterben. 
Am Zenit seiner Karriere schuf Verdi ein intimes Kammerspiel im Gewand einer imposanten 
Haupt- und Staatsaktion. Der Fremde und das Exotische werden in der vielleicht berühmtesten 
Szene der Oper, dem Triumphmarsch, zum Requisit politischer Repräsentation, doch hinter 
dieser eitlen Zurschaustellung zeigt Verdi eine über alle Grenzen gehende Liebe, die jedwedes 
Machtgepränge schal wirken lässt. 
»Nicht enden wollender Applaus für Sänger und Musiker!« (BILD Bremen)
*

SO 13., SA 19. NOVEMBER

MIT FREUNDLICHER UNTERSTÜTZUNG VON    

PREMIERE
BIEDERMANN UND DIE BRANDSTIFTER

Gottlieb Biedermann hat Besuch. Ein ehemaliger Zirkusringer hat sich auf seinem Dachbo-
den eingenistet und � ungefragt � einen zweiten Obdachlosen dort untergebracht. Eigentlich 
fürchtet sich Biedermann vor den beiden Gestalten, die nachts über seinem Kopf rumpeln: 
gerade jetzt, wo überall in der Stadt die Dachböden von unbekannten Brandstiftern ange-
zündet werden. Aber man will ja kein ängstlicher Spießer sein und die Mitmenschen einfach 
auf die Straße setzen. So demonstriert Biedermann Vertrauen und lädt die ungebetenen 
Gäste sogar an seinen Esstisch. Über ihre Erzählungen von den günstigsten Brennmaterialien 
und verkohlten Ex-Arbeitgebern lacht Biedermann höflich. Auch ihrer Bitte nach Streichhölz-
chen kommt er umgehend nach. Aber sind Dutzende Fässer Benzin auf dem Dachboden 
nicht doch ein Grund zum Handeln?
Marc Beckers Inszenierung setzt auf die komödiantischen Momente des Dramas, die aus 
der Verblendung des Biedermann und dem dreisten Witz der Brandstifter entstehen � das 
verspricht ein brandheißer Theaterabend zu werden.
*

FR 4., SO 6., SA 12., MI 16., MI 23., MI 30. NOVEMBER

PREMIERE
ANNA KARENINA

»Alle glücklichen Familien sind einander ähnlich, jede unglückliche Familie aber ist auf ihre 
Art unglücklich.«: Mit einem der berühmtesten Sätze der Weltliteratur beginnt Leo Tolstois 
großer Roman Anna Karenina. Tolstoi erzählt darin von gleich mehreren unglücklichen 
und glücklichen Familien und von den vielfältigen Versuchen, das vergängliche Gefühl der 
Liebe zu bewahren. Im Zentrum steht die kluge, schöne und liebenswerte Anna, die einen 
verzweifelten Kampf der Vernunft gegen Leidenschaft und Begehren verliert. Ihre Ehe 
mit Karenin zerbricht an Annas weltvergessener Liebe zu dem Offizier Graf Wronski. Doch 
diese große Leidenschaft scheitert schließlich an ihrer eigenen Wucht, an ihrem Anspruch 
auf Absolutheit. 
In Szene gesetzt wird Anna Karenina in der modernen Fassung des Theaterautoren Armin 
Petras von Anna Bergmann, die zuletzt mit Breaking the Waves und Madama Butterfly am 
Oldenburgischen Staatstheater gezeigt hat, dass sie die ganz großen Gefühle nicht scheut. 
Sie inszenierte bisher am Thalia Theater Hamburg, am Maxim Gorki Theater Berlin, am 
Theater Lübeck und am Münchner Volkstheater. 
*

SA 5., SA 12., DO 17., FR 18. NOVEMBER

TARTUFFE 

Eigentlich haben wir doch alle die Nase voll von der kompletten Durchkommerzialisierung 
unseres Lebens. Es muss doch mehr geben! Die Suche nach einem höheren Sinn ist es, die 
den wohlhabenden und ebenso begeisterungsfähigen wie wankelmütigen Orgon in die 
Hände Tartuffes treibt. Letzterer predigt nicht nur die Absage an alle weltlichen Genüsse, 
er lebt sie auch. Das möchte er zumindest Orgon � und wohl auch sich selbst � weismachen. 
Alles würde Orgon Tartuffe geben, um ebenso selbstlos und frei leben zu können wie er. 
Aber da haben Orgons Famlie und nicht zuletzt die resolute Haushälterin auch noch ein 
Wörtchen mitzureden...   
»Langer Beifall für einen stimmigen Komödienabend.« (Kreiszeitung)
*

MI 2., MI 9. NOVEMBER

DER KIRSCHGARTEN

Die Auswirkungen einer globalen Krise sind nicht zu verkennen, die Schulden sind ins 
Unermessliche gewachsen und alte Sicherheiten verloren gegangen. Vermögen, Besitz und 
lieb gewonnene Lebensgewohnheiten � alles steht plötzlich zur Disposition. 
Tschechow hat vor über hundert Jahren in seinem berührenden und komischen Stück Der
Kirschgarten den Alltag einer Schicht von Landeigentümern beschrieben, die nicht nur von 
ihrem Besitzstand, sondern auch von ihrer Kultur Abschied nehmen müssen. Ihr Unglück 
ist tragisch und komisch zugleich. Ihnen fehlt der Sinn für die Notwendigkeit profitablen 
Wirtschaftens. Stattdessen wird die Schönheit des Nutzlosen, des Ideellen und der Tradition 
beschworen. Mal ängstlich, mal staunend stehen sie im Angesicht einer neuen Welt, die sich 
rasend schnell verändert und an deren neuer Ordnung sie nicht beteiligt sein werden.
»Und wenn dieses Ende keine weiteren Superlative beschreibt, dann allein deshalb, weil sie 
im Laufe des vergangenen Jahres alle aufgebraucht worden sind. Man mag sie einfach nicht 
mehr bemühen, die Jubelarien und Lobeshymnen, auch wenn K.D. Schmidts Inszenierung 
von Anton Tschechows Kirschgarten dazu wieder allen Anlass bietet.« (Kreiszeitung)  
*

DO 10., FR 11., SA 19., FR 25. NOVEMBER |

SONG OF MY LIFE (UA)

Das Lied der ersten Liebe, der Soundtrack der Jugend, Musik, die untrennbar mit schönen 
oder auch tragischen Momenten verbunden ist � der Song of my Life. Oldenburger Bürge-
rinnen und Bürger haben uns ihr Lied des Lebens verraten und die dazugehörige Geschichte 
erzählt. Aus diesen Texten und Liedern haben Arrangeur Axel Goldbeck und Regisseur Jasper 
Brandis einen musikalischen Theaterabend entwickelt: Vier Schauspieler bringen, begleitet 
von einer sechsköpfigen Band, die Geschichten und Songs der Oldenburger auf die Bühne: 
humorvoll, sentimental, rockig, schmachtend und explosiv.
Axel Goldbeck ist seit Jahren dem Oldenburgischen Staatstheater verbunden. Mit seinem 
Tanzorchester ist er eine feste Größe im Programm des Presse- und Opernballs und seit zwei 
Jahren ist er als Arrangeur und künstlerischer Berater mitverantwortlich für die Erfolgsshow 
Classic meets Pop. Jasper Brandis inszenierte zuletzt Die 39 Stufen sowie Henrik Ibsens Ein
Volksfeind am Oldenburgischen Staatstheater.
*
FR 11., DO 24. NOVEMBER

DEMIAN

Schon früh wird dem zehnjährigen Emil Sinclair bewusst, dass neben der heilen, geordneten 
Welt seines Elternhauses noch etwas anderes existiert: eine dunkle, chaotische Welt voller 
verbotener Dinge wie Gewalt, Sexualität und Rausch. Abgestoßen und angezogen zugleich 
gerät Emil durch eine harmlose Lüge in die Abhängigkeit des brutalen Franz Kromer. Dieser 
treibt ihn zu immer neuen Lügen und Diebereien. Emil durchlebt eine albtraumhafte Zeit, 
bis er dem rätselhaften Max Demian begegnet, der die Situation durchschaut und ihn von 
seinem Peiniger befreit. Auch Emils ˜ngste und Sehnsüchte scheint Demian zu kennen 
als seien sie seine eigenen. Er rät ihm, sich nicht von den Kromern dieser Welt oder den 
Grenzen des Elternhauses beherrschen zu lassen und nur das zu leben, was von selber aus 
ihm heraus wolle. Auf der Suche nach sich selbst trifft Emil immer wieder auf Demian, der 
ihm neue Wege im Umgang mit der eigenen Zerrissenheit eröffnet.
*
MO 14., FR 25. NOVEMBER |

KETZER (DSE)

Seit Jahren arbeitet die Professorin Diane Cassell an einem Forschungsprojekt auf den Male-
diven, das den Zusammenhang zwischen Erderwärmung und steigendem Meeresspiegel 
untersucht. Nun erhält sie Drohungen von der Geheimorganisation �Heilige Erde Miliz�, die 
sich dem radikalen Kampf für den Erhalt der Umwelt verschrieben hat. Denn Diane fährt 
nicht nur Autos mit miserabler CO†-Bilanz, sie zieht vor allem aus ihren Forschungsergeb-
nissen unbequeme Schlüsse: Die Malediven seien durch die Erderwärmung keineswegs zum 
Untergang verurteilt, der Meeresspiegel sei dort seit Jahren stabil. Und auch ihr Vorgesetzter 
und ehemaliger Liebhaber Kevin setzt sie unter Druck und will ihr die Veröffentlichung 
der Ergebnisse verbieten, da sie den Interessen eines wichtigen Geldgebers des Instituts 
widersprechen. Als ihre Tochter Phoebe sich auch noch in einen von Dianes Geologiestu-
denten verliebt, dessen radikale Ansichten merkwürdig mit denen der �Heilige Erde Miliz�
übereinstimmen, beginnt Diane einen einsamen Kampf: Sie versucht ihre Umgebung von 
der elementaren Bedeutung einer ideologiefreien Forschung zu überzeugen und lernt dabei 
immer stärker die Verstrickungen von Wirtschaft und Wissenschaft kennen.
»Caroline Nagel spielt in Oldenburg diese Cassell so wunderbar, als hätte sie nie eine 
andere Rolle gespielt...Ein durchgeknallter Naturburschenstudent (großes Talent: Henner 
Momann) komplettiert das Quartett der herrlich zynischen, tiefschwarzen britischen Komö-
die.« (Nordwest Zeitung)  
*

DO 24. NOVEMBER |

PREMIERE
DIE UNENDLICHE GESCHICHTE

Bastian Balthasar Bux hat es nicht leicht. Ständig wird er von seinen Mitschülern schikaniert. 

PREMIERE
FRÄULEIN JULIE

Julie ist selbstbewusst, schön und nicht bereit, sich in die Rolle der gehorsamen Ehefrau zu 
fügen. An Julies Anspruch, sich keinem Mann unterzuordnen, ist ihre Verlobung gescheitert 
� nun verbringt sie die Mittsommernacht auf dem Herrensitz ihres Vaters. Sie verführt den 
Kammerdiener Jean unter den Augen seiner Verlobten, der Köchin Christine. Berauscht von 
der Mittsommernacht beginnen Julie und Jean eine Affäre, die zu einem gefährlichen Spiel 
mit den Hoffnungen und Erwartungen des anderen wird � und in einem erbitterten Kampf 
mit tödlichem Ausgang endet.
Fräulein Julie ist eines der bekanntesten Stücke des schwedischen Dramatikers August 
Strindberg. In der Vertonung des Komponisten Antonio Bibalo eroberte es im Jahr 1975 
auch die Opernbühne. Neun Jahre später revidierte Bibalo das Werk für eine reduzierte 
Besetzung von drei Darstellern und sechs Musikern und schuf eine Kammeroper, in der 
die Intensität und Dichte des Strindbergschen Naturalismus durch eine hochexpressive und 
zugleich intime Musik weiter zugespitzt wird. Es inszeniert William Robertson, der seit 
2009.2010 als Regieassistent am Staatstheater engagiert ist und mit Fräulein Julie sein 
Oldenburger Regiedebüt gibt.
*
DO 17. NOVEMBER |

PREMIERE
I CAPULETI E I MONTECCHI (ROMEO UND JULIA)

KONZERTANTE AUFFÜHRUNG
Mit I Capuleti e i Montecchi schuf der junge Bellini eines der Meisterwerke des italienischen 
Belcanto. Die tragische Liebesgeschichte von Romeo und Julia, die uns heute vor allem durch 
Shakespeares Tragödie überliefert ist, wird bei Vincenzo Bellini und seinem Librettisten 
Felice Romani � so sagt es schon der Titel � noch mehr in den Zusammenhang der rivalisie-
renden veronesischen Familien gerückt. Nicht das zarte Kennenlernen der Liebenden, der 
Prozess vom Aufflammen bis zum tragischen Ende der Liebe wird in der Oper geschildert, 
nein, ganz in der Tradition der Belcanto-Oper, wo privates und öffentliches Leben unheilvoll 
miteinander verstrickt sind, wird der Grundkonflikt der verfeindeten Familien zugespitzt. 
1830 am Teatro La Fenice uraufgeführt, gelang Bellini mit I Capuleti e i Montecchi der 
Durchbruch auf nationalem und internationalem Niveau. Dabei schaffte er es, die Form 
der italienischen Oper mit Dramatik und Theatralität anzureichern, ohne auf die großen, 
ausladenden Gesangslinien und fast statisch anmutenden musikalischen Tableaus der 
italienischen Tradition zu verzichten. 
Bellini zeichnet mit einfallsreichen und eingängigen Melodien musikalische Gemälde: 
Seelenbilder voller Liebe, Schmerz und Einsamkeit, die keinen unberührt lassen. Immer 
wieder lotet er die Gefühlszustände der Figuren tief aus und zeigt das ganze Unglück der 
zum Scheitern verurteilten Liebe. Dabei stellt er höchste Anforderungen an die Sänger, 
die mit Koloraturen, berückenden Spitzentönen und großen Melodiebögen ihre ganze 
Gesangskunst zur Schau stellen können. In dieser konzertanten Aufführung heißt es diesmal: 
Prima la musica!
*
FR 25. NOVEMBER |

DIE ZAUBERFLÖTE

Der Schweizer Germanist Peter von Matt bezeichnete Mozarts �Große Oper in zwei Aufzügen�
als �großes Rätselwerk unserer Kultur�. Regisseur Niklaus Helbling, der bereits in der Spiel-
zeit 2009.2010 das Oldenburger Publikum mit dem Lamento-Abend Nachtwache in seine 
tiefsinnig-sinnlichen Traumwelten entführte, folgt in seiner Inszenierung dem Protagonisten 
der Oper Tamino in einen Traum, in dem dieser fantastische, aber existentielle Prüfungen 
durchlebt. Die Regie greift dabei das zentrale Thema der Zauberflöte auf: Der Prüfungsweg 
als Initiationsritus eines jungen Menschen in eine neue, geheimnisvolle Welt, die auch die 
Erfahrung der Liebe beinhaltet. 
Gemeinsam mit dem Bühnenbildner Dirk Thiele, der Kostümbildnerin Victoria Behr, der Video-
künstlerin Elke Auer, Chor und Ensemble des Oldenburgischen Staatstheaters und der Choreo-
grafin Maria Walser erkundet Niklaus Helbling die Möglichkeiten der neuen alten Bühne mit 
Lust. Die musikalische Leitung der Produktion hat Thomas Dorsch, musikalischer Oberleiter am 
Oldenburgischen Staatstheater, inne. 
*

MI 9., MI 16. NOVEMBER |

N O V E M B E R

S E R V I C E

I II III IV Stehplätze

PREMIERE OPER E 41,00 E 33,00 E 25,00 E 17,00 E 10,00

PREMIERE SCHAUSPIEL E 33,00 E 27,00 E 21,00 E 15,00 E 8,00

OPER UND TANZ E 33,00 E 27,00 E 21,00 E 15,00 E 8,00

SCHAUSPIEL E 26,00 E 21,00 E 16,00 E 11,00 E 6,00

NIEDERDEUTSCHES SCHAUSPIEL E 16,00 E 14,00 E 12,00 E 11,00 –

KONZERT E 33,00 E 28,00 E 23,00 E 18,00 E 8,00

OLDENBURGISCHES STAATSTHEATER * THEATERWALL 28 * 26122 OLDENBURG * WWW.STAATSTHEATER.DE

EINTRITTSPREISE

EXERZIERHALLE

Oper: ú 19,�/erm. ú 9,50 
Schauspiel, Tanz: ú 16,�/erm. ú 8,�
Niederdeutsches Schauspiel: ú 12,�/erm. ú 6,� 
Lesungen, EXkurse, Hausmusik: � 10,-/erm. � 5,-
EXtra-Nächte: Eintritt frei

Adresse Exerzierhalle
am Pferdemarkt (Rollstuhlzugang über Johannisstr.)

KULTURPARTNER

KINDER- UND JUGENDTHEATER,
FAMILIENKONZERTE, KINDER IM ORCHESTER:

ú 10,�/erm. ú 5,�
KAMMERKONZERTE: ú 13,�

GROSSE PIANISTEN IM KLEINEN HAUS:

Nichtmitglieder: ú 35,�/Mitglieder: ú 25,�
SCHLOSSKONZERTE: ú 15,�/erm. ú 7,50
FAMILIENSTÜCK: Nach Preisgruppe
I ú 13,�          III  ú 8,�
II ú 10,�          IV  ú 6,�

UA =  Uraufführung

DSE =  Deutschsprachige 
 Erstaufführung

NDE =  Niederdeutsche 
 Erstaufführung

PREMIERE
GOOT GEGEN NOORDWIND

Emmi Rothner möchte per E-Mail ein Zeitschriftenabo beim Like-Verlag kündigen, doch ihre 
Nachricht landet wegen eines Tippfehlers im Postfach von Leo Leike. Dieses Versehen soll 
das Leben der beiden verändern. Aus frechen ersten Schriftwechseln werden tiefgründige 
Gespräche. Sie tauschen ihre intimsten Gedanken aus � in den Zeilen und dazwischen. Dabei 
trinkt Emmi in ihrer Welt einen Whiskey und Leo in der Ferne einen Rotwein, doch was 
sie erschaffen, ist eine Plattform knisternder Hoffnungen, ein sehnsüchtiges Warten auf 
die nächsten Worte des Anderen, ein Ort zum Ich-Sein. Emmi schläft immer bei offenem 
Fenster, doch wenn der Wind von Norden kommt und in der Nacht in ihr Zimmer kriecht, 
ist sie unruhig. Leo ist für Emmi gut gegen Nordwind. Der Nordwind, der sie manchmal 
einsam macht in ihrem Haus, in dem sie mit ihrem Mann und dessen beiden Kindern 
wohnt. Leo denkt zu viel an Marlene, an die letzte schmerzliche Trennung. Emmi ist für 
Leo gut gegen Marlene. 
Der Erfolgsroman von Daniel Glattauer zeichnet packend und humorvoll, wie die Vorstellung 
einer virtuellen Welt eine Realität erschafft und die reale Welt verändert. Die temporeiche 
und charmante Bühnenversion wird in Szene gesetzt durch das Regieteam von Nienich to 
laat Dominik von Gunten und Ansgar Silies.
*
SA 19., MI 23., FR 25. NOVEMBER

FAUST

Rastlos strebt er nach Wahrheit und Glück, Unzufriedenheit bestimmt sein Gemüt: Weder 
kann Heinrich Faust als Wissenschaftler alle Erkenntnisse erlangen, noch fühlt er sich mit 
sich selbst und der Welt in Harmonie. Das Glücksversprechen kommt in Form des Teufels 
daher. Er gelobt Faust die Befreiung, den Jungbrunnen und das Einssein mit sich und der 
Natur. Eine Wette soll Faust und Mephistopheles aneinander binden, denn der Doktor 
verspricht dem Teufel seine Seele, sollte dieser ihn von seiner Unzufriedenheit und Rastlo-
sigkeit befreien können. Durch einen Zaubertrank verjüngt, trifft Faust auf Margarete und 
sie wird zum Spielball seiner Sehnsüchte.
Mephisto verführt Faust auf Platt � die einst im Paradies verlorene Sprache, verkündet der 
Teufel, und überzeugt damit den in allbekannten Versen reimenden Doktor. 
*

SA 5., S0 13., MO 21., SA 26. NOVEMBER

MY NAME IS PEGGY (NDE)

Sie heißt zwar nicht Peggy, doch sie lernt Englisch. Denn sie möchte ihrem Traummann 
imponieren � dem netten Amerikaner, der letztens ihren Hund Bernd überfahren hat. Dabei 
hat er so süß gelächelt und er hat sogar nach ihrer Telefonnummer gefragt. Nun bereitet 
sie sich auf das anstehende Date vor und entwickelt dafür die besten Strategien, um ihr 
Leben in die richtige Bahn zu lenken: die des absoluten (Liebes-)Glücks.
»Bei der August-Hinrichs-Bühne gibt es einige Talente. Eines davon ist Petra Bohlen. Sie 
überzeugte bei der Niederdeutschen Erstaufführung des Monologs My Name is Peggy mit 
einer professionellen Solo-Leistung.« (Nordwest Zeitung)
* 
SA 5., SO 6., SA 12., DO 17., SA 26., SO 27. NOVEMBER |

3. SINFONIEKONZERT: SPUREN II
Ś

Nachdem im 2. Sinfoniekonzert der Spielzeit schon Johannes Brahms� 1. Sinfonie im Kontext 
spätromantischer Nachfolger und zeitgenössischer Komponisten zu Gehör kam, stellt das 
zweite Spuren-Konzert die Musik von Ludwig van Beethoven, dem großen Vorbild von 
Johannes Brahms, neben die von Antonín DvoŚÆk. Dieser wurde von Brahms nicht nur 
stark beeinflusst, sondern wie kein anderer Komponist auch unterstützt: Aufgrund der Pro-
tektion des acht Jahre älteren Brahms gelang DvoŚÆk 1877 der internationale Durchbruch. 
Später entwickelte sich eine enge Freundschaft zwischen den beiden Künstlern. Auch für 
Arnold Schönberg war Brahms so wichtig wie kaum ein anderer Komponist. Hier fand er 
das Prinzip der »entwickelnden Variation«, das für Schönberg zur Grundlage des eigenen 
Komponierens wurde. Und mit der Orchestrierung von Brahms� Klavierquartett g-moll für 
ein romantisches Sinfonieorchester schuf Schönberg die so genannte »fünfte Sinfonie« des 
Hamburger Meisters.
Es dirigiert Markus Huber, der seit der Spielzeit 2008.2009 Generalmusikdirektor des 
Theaters Pforzheim ist. Als Solistin wird die junge deutsch-japanische Pianistin Caterina 
Grewe zu erleben sein, die zuletzt mit dem ersten Preis des internationalen RCM Beethoven 
Wettbewerbs ausgezeichnet wurde. 
SO 6., MO 7., DI 8. NOVEMBER | 

2. KAMMERKONZERT: BAROCKE KLANGBILDER

In diesem Kammerkonzert wird es barock. Musiker des Oldenburgischen Staatsorchesters 
stellen die verschiedensten Formen barocken kammermusikalischen Musizierens einander 

* Bei besonders aufwändigen Vorstellungen erheben wir einen Zuschlag von � 3,� je Eintrittskarte. Derzeit bei Die Zauberflöte und Aida.




